
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Wochenblatt. 1829-1920
1894

11 (25.1.1894)



-rM 11.
(Krjchnm wvLxntlich dreimal .

Dirlos , Tvirurri -̂ rz Qnd
Prr »-: rrenrliätzrlich iu Turl «ch 1 M ?- 4 Bi

Im Keiche-pebier 1 Ml . 60 Lr .
Dlniuerstag dru 25 . Jarrsar

(sti.vrürku«gs<zedk;dr per gewöknlichc dier -
flespaUtUe ^ eNe 6»er deren Raum 9 De.

2njera1c erbittet mau Tags zuvor d:s
Ipatejlrirü 10 Uhr LorKiittags .

1894.
Hagesrreuigkeiten .

Baden .
— Das Ministerium des Großherzoglichcn

Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
hat auf Grund der landesherrlichen Verordnung
vom 4 . November 1890 zu Mitgliedern des
Eiscnbahnraths auf die Dauer von 3 Jahren
ernannt die Herren : Freiherrn Ferdinand von
Bodman in Freiburg , Markus Pflüger in
Lörrach . Mühlebesitzer Paul Heilig in Konstanz ,
Oberbürgermeister vr . Wilckens in Heidelberg ,
Kaufmann Reichert in Baden .

». Dur lach , 21 . Jan . Dem >1. Kommandanten der
hiesigen freiwilligen Feuerwehr , Herrn Brauercidirektor
Max Eglau , welcher am heutigen Tage seinen
40 . Geburtstag beging , wurde von Seiten der Chargirlen
des hiesigen Feuerwehr - Korps am gestrigen Abend eine
ebenso schöne , als herzliche Ovation dargcbracht . Die
Chargirlen versammelten sich präzis 8 Uhr im Gasthaus
zum Weinberg bei Feuerhaus -Jnspcklor Schenkel , wohin
der Jubilar zur Vcrwaliungsrathssitzung eingcladen und ,
nichts ahnend , auch erschienen war . Der I . Kommandant
Herr Gcmcinderath Albert Grimm gratulirte dem
Jubilar im Namen der Chargirlen zu seinem 40 . Geburts¬
tage und überreichte Herrn Eglau aus liebevoller Ver¬
ehrung der Chargirlen zu ihrem !I . Kommandanten ,
sowie in Anbetracht seiner anerkennenswerthen Verdienste
im hiesigen FeuerwchrkorpS einen prachtvollen silbernen
Bierkrug ( sogen . Humpen ) ; mit dem Wunsche , daß der
Gefeierte noch viele Jahre in bester Gesundheit unserem
Korps erhalten und ihm das , Geschenk ein stetes An¬
denken an die Feuerwehr bleiben möge , endete der
Redner , ein dreifaches Hoch auf den Jubilar ausbringend ,
in das die Anwesenden , wie auch die inzwischen vor dem
Lokal ausgestellte vollständige Musikkapelle des hiesigen
Jnstrumcntalvereins einstimmten . Nachdem die Musik
noch des Schäfers Sonmagslied . Das ist der Tag des
Herrn " vorgctragen , dankte Herr Eglau sichtlich gerührt
für die Aufmerksamkeit und die ihm in so überraschender
Weise gewordene Ehrung wie auch für das prachtvolle
Geschenk , das er als Zeichen der guten Kameradschaft
im Feuerwehrkorps stets in Ehren halten werde . Der
I . Adjutant Herr Karl Prciß gedachte ferner in ein¬
gehender Weise der Verdienste des Jubilars unv ganz
besonders auch des l. Kommandanten Herrn Albert
Grimm im Fcuerwchrkorps , wie beide Hand in Hand
sich der schönen Sache widmen und für das Wohl des
Korps ihre ganze Kraft einsetzen. Redner bemerkte ferner ,
daß noch viele Bürger unserer Stadt berufen wären ,den Bestrebungen der Feuerwehr durch Beitritt zu
huldigen , dies leider aber nicht zuträfe . Gerade die
heutige Ovation sei wieder dazu angelhan , der Ocffcntlich -
keit zu zeigen , daß man solche Männer gerne an der
Spitze eines Feuerwehr - Korps sieht und daß sich die¬
selben auch jederzeit der Achtung und des Vertrauens in
ihrer Stellung seitens der gcsammtcn Fencrwchrmann -
schaftcn zu erfreuen haben . Ein dreifaches Hoch auf die

beiden Kommandanten fand kräftigen Widerhall . Dem
Wunsche des Jubilars , seinen lieben Kameraden einen
guten Tropfen aus seinem Kruge kredenzen zu dürfen ,
stand nichts entgegen und in der Thal mundete derselbe
so vortrefflich , daß in Folge fortgesetzter Nachfüllungen
der neue „ Bicrkrntz " im Wein auch wirklich seine richtige
Weihe erhielt . Wenn auch nur wenige Stunden , so war
diese Feier doch wiederum ein Fest , aui das beide Theilc
stolz sein dürfen , und wird dasselbe sowohl dem Jubilar
als auch den bcthciligten Kameraden stets in bester Er¬
innerung bleiben .

<A Durlach , 23 . Jan . I . Seit den letzten
Genieindewahlen ist der Ausschuss der staats¬
bürgerlichen Einwohner mehrmals versammelt
gewesen , um die durch das Wahlergebnis ver¬
änderte Lage zu berathen . Es ist kein Zweifel ,
daß die jetzige Zusammensetzung des Bürger -
ausschusscs dem Sinn des Gesetzes vom 23 . Juni
1890 mehr entspricht als die frühere . Denn
da das Gesetz , in Bezug auf das Wahlrecht .
Gemeindebürger und staatsbürgerliche Ein¬
wohner gleichstellt , hat es gewiß die Absicht
gehabt , auch den letzteren einen Einfluß auf
die Gemeindeoerwaltungsstellen und deren
Bildung zu gewähren ; ein solcher Einfluß wird
natürlicher Weise nur erworben durch die
Wahlen , welche einen Kampf der verschiedenen
Interessenten voraussctzen . soweit wir die Vor¬
gänge bei diesen Wahlen letzthin im ganzen
Lande beobachten konnten , schienen sie sehr stark
von politischen Rücksichten beeinflußt gewesen
zu sein . Die Zeitungen haben von vielen Orten
geradezu nationalliberale oder Centrumsstege
und dergleichen zu melden gewußt . Wir können
mit einiger Genugthuung feststelleu , daß im
großen Ganzen der Kampf der politischen Par¬
teien nicht in unsere Gemeindewahleu herein -
getragen wurde . So wird sicherlich der Sinn
des neuen Gemcindegesetzes am besten erfüllt .
Es wäre doch sehr verkehrt , anzunchmen , daß
das Interesse der staatsbürgerlichen Einwohner
dem der Gemeindebürger entgegengesetzt sei . Der
ganze Unterschied , soweit er noch im Gesetz fest¬
gehalten ist , bezieht sich doch nur auf den so¬
genannten Bürgernutzcn , der durch das Gesetz
den Gcmeindebürgcrn Vorbehalten und gewähr¬
leistet ist ; in allen andern Dingen besteht selbst¬
ständige Rechtsgleichheit . Da es den staats¬
bürgerlichen Einwohnern nicht in den Sinn
kommen kann , dieses Vorrecht anzutasten , könnten
die Gemeindebürger , welchen die fortschreitende

Entwicklung und Verbesserung der Gemeinde -
Verhältnisse am Herzen liegt , ohne Zweifel mit
den staatsbürgerlichen Einwohnern Hand in
Hand gehen. So erst würde die Gesammtheit
der Bürger auf gemeinsamen Interessen sich zu¬
sammenfinden . Durch die letzten Wahlen ist ein
bedeutender Schritt dazu gethan , die Kluft ,welche bisher die beiden Klassen schied , zu über¬
brücken. Es wird nunmehr darauf ankommen ,die löbliche Gesinnung , welche dies Resultat
herbcigeführt hat , zu pflegen , zu verbreiten und
zu vertiefen , bis allmählich die zu den Ge -
meindewahlcn berechtigten Einwohner sich in
dem Gedanken einig finden , das Wohl der
Stadt in jeder Richtung zu befördern . In den
schon genannten Sitzungen ist auch die Frage
aufgeworfen worden , od nicht der Ausschuß der
staatsbürgerlichen Einwohner nunmehr seine
Aufgabe für gelöst betrachten sollte . Er war
seiner Zeit gewählt worden , als in den badischen
Stadtgenieinden die Bewegung begann , welche
durch das Gesetz vom Juni 1890 ihren Ab¬
schluß fand . Nach den auf Grund dieses Ge¬
setzes vorgenommcnen Wahlen wurde er ernannt
und ist nun vor den jetzigen Wahlen wieder in
Thätigkeit getreten , freilich ohne daß er die¬
jenige Verwendung fand , welche er naturgemäß
hätte beanspruchen können . Immerhin darf ein
gut Theil des besseren Verhältnisses , welches
sich anzubahnen scheint, auf seine Rechnung ge¬
setzt werden . Es ist also sein Ziel erreicht und
die Frage berechtigt , ob der Ausschuß sein
Mandat nicht in die Hände seiner Wähler
zurückgeben soll , welche eine Neuwahl vorzu -
nehnien hätte . An Arbeit würde es auch dem
künftigen Ausschuß nicht fehlen , und seine
Thätigkeit könnte in dem Sinn des Gesetzes
und der immer engeren Verbindung beider
Elemente der Bürgerschaft nur segensreich sein.' Es wurde dagegen der Einwurf gemacht , daß
damit die Scheidung , die man beseitigen wolle ,eine neue , wenigstens äußerliche Bekräftigung
erfahre , daß es wohl besser sei , sich mit

'
den

wohlgesinnten Elementen der Gemeindebürger
! selbst zu gemeinsamer Arbeit zu verbinden ,
l Derrtschcs Reich.
> Köln , 23 . Jan . Die „ Kölnische Zeitung "
i meldet in ihrem heutigen Abendblatte : Der
! Kaiser entsandte am Montag einen Flügel¬
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Geläuterte Herzen .
Novelle von Johanna Berger .

(Fortsetzung . )
„

Annie schritt rüstig vorwärts . Es war so
schön hier im Frühlingsprangen . Da tönte ihraus der Tiefe em Glöckchen entgegen , sansi und
melodisch wie Sphärenmusik , und magnetisch
zogen die zarren Klänge sie an . Ein schmaler
Pfad lief von der Höhe in 's Thal . Dorr wo
er eine Biegung machte, stand einsam und welt¬
verloren ein steinernes Kapellchen . Allerlei Schling¬kraut hatte sich in die grauen Mauern eingenistet ,und eine riesige Buche breitete wie schützend ihr
grünes Gezweige über das kleine Gotteshaus .Es war die Marienkapelle und heut am
Sonntag hatte man die Madonna mit dem
Jesusknaben im Arm reich mit Blumen und
Kränzen geschmückt . Blumen bedeckten auch den
Altar , ans dem eine Menge von Wachskerzenbrannten . Eine kleine Schaar Andächtiger lagdavor auf den Knicen im Gebet .

Annie verweilte eine kurze Zeit vor der
Kapelle und schritt dann langsam weiter , umm 's Thal zu gelangen . Als sie aus dem Wald -

schattcn trat , erblickte sie Bernthal . Er war in
Gesellschaft mehrerer Offiziere und kam ihr
gerade entgegen . Kaum daß er sie bemerkt hatte ,
so trennte er sich auch schon von seinen Begleitern ,
ging auf sie zu und begrüßte sie mit großer
Freude . Dann zog er hastig ihre Hand an seine
Lippen .

„Haben Sie nicht Lust , noch ein wenig durch
den Wald zu gehen , das Wetter ist köstlich ?"
fragte er mit zärtlichem Blick in Annie 's Augen .

Sie senkte ganz verwirrt ihre Wimpern und
antwortete nicht gleich. Plötzlich aber zog es
wie Sonnenschein über ihr Gesicht und sie
willigte ein . Der innige , fast leidenschaftliche
Ton , in dem er mit ihr gesprochen, machte Ein¬
druck auf sie. Und er war ja ihr guter Kamerad .
Eine lange Strecke wandertcn sie nun schweigend
nebeneinander her . Die Wonne des Wiedersehens
machte beide stumm . Bernthal führte das Mädchen
an der Hand wie ein Kind und sein Blick hing
träumerisch an ihren holden Zügen mit zärtlichster
Empfindung . In diesem Moment wurde er sich
erst recht bewußt , wie sehr er Annie liebte .

Sie waren ganz allein , denn kein Mensch
ging jetzt noch auf dem Wege , und es war
todtenstill rings umher !

Sie kamen zu einer kleinen Lichtung . Hier
war der Waldboden ganz und gar mit Erdbecrkraut

und weißen und rothen Blumen bedeckt. Inmitten
dieser blühenden und duftenden kleinen Welt
stand eine Bank . Er zeigte mit der Hand darauf .
In größter Befangenheit , doch wie gebannt
unter Bernthal 's Blick , ließ Annie sich nieder .
Aber er blieb aufrecht vor ihr stehen , die All¬
gewalt der Liebe durchbebte ihn und drängte
ihn ungestüm dazu , ihr ein Geständniß zn machen.

„ Annie , du bist mir das Höchste auf Erden ,
ich liebe dich ! Schon beim ersten Sehen hattest
du es mir angethan und nun kann ich nicht
mehr leben ohne dich ! " sagte er tief bewegt .
Dann kniete er vor ihr nieder , schlang seine
Arme um ihren Leib und küßte ihren süßen
Mund .

Sie erröthete heiß und zitterte . Aber freude¬
trunken leuchtete es aus ihren blauen Augen .Es war Alles so plötzlich gekommen , es kam
ihr noch ganz wie im Traum vor , und doch war
sie unbeschreiblich glücklich. In ihrem jungen
Herzen glühte , noch halb unbewußt , die ersteLiebe und Bernthal 's Worte , seine Zärtlichkeiten
hatten sie zu vollem Verständnis ; erweckt . Aber
sprechen konnte sie nicht , nur leise weinen .

Er küßte ihr die Thränen von den blauen
Augen . „Weine nicht , mein liebes Kind, " sagteer . „ Aber wenn du durchaus weinen willst , dann
weine über einen Mann , der hingerissen von



adjutanteil nach Friedrichsruh mit einer be -
sonderenMission an denFürstenBismarck .
Fürst Bismarck antwortete , daß er unmittelbar
nach dem Geburtstage des Kaisers nach Berlin
kommen werde , dem Kaiser aufzuwarten .

Berlin , 23 . Jan . Dem Vernehmen nach
übergab der Flügeladjutant Oberstlieutenant v.
Moltke gestern dem Fürsten Bismarck ein
Handschreiben des Kaisers , in dem dieser
unter Uebersendung einer Flasche alten Weins
den Fürsten zur Wiedergenesung nach überstandener
Influenza beglückwünscht.

Berlin , 23 . Jan . Die „Nordd . Allg . Ztg ."

sagt , man dürfe annehmen , die Entsendung
eines Flügeladjutanten nach Friedrichs¬
ruh sei aus der ureigensten Initiative des
Kaisers hervorgegangen .

Köln , 23 . Jan . Die „Köln . Ztg . " schreibt :
Der Kaiser hat in der Volksseele gelesen, als
er gestern durch Entsendung eines Flügel¬
adjutanten nach Friedrichsruh von neuem
Zeugniß dafür ablegte , wie sehr ihm daran liegt ,
menschlich wieder in gute Beziehungen zu
dem ersten Kanzler des deutschen Reiches
zu treten . Fürst Bismarck hat jetzt sofort in
die ihm von neuem dargebotene Hand ein¬
geschlagen und dem Kaiser erwidert , daß er
unmittelbar nach der Feier des kaiserlichen Ge¬
burtstages , demnach voraussichtlich schon in der
nächsten Woche nach Berlin kommen
werde , um dem Kaiser seine Aufwartung zu
machen. So ist denn die bekannte Günser Depesche
nicht vergeblich gewesen , und man kann den
verantwortlichen Rathgebern des Kaisers nicht
dankbar genug sein , daß auch sie das Ihrige
dazu gethan haben , daß endlich die Wünsche jedes
guten , ehrlichen Deutschen , der auf die Geschichte
seines Vaterlandes stolz ist , in Erfüllung gehen.
Zum Schlüsse heißt es : Für das ganze deutsche
Volk wird die bevorstehende Fahrt des Fürsten
Bismarck nach Berlin zum Besuche des Kaisers
eine wahre Jubel - und Triumphfahrt werden .

* Der Kaiser empfing am Sonntag die
Präsidien der beiden Häuser des preußischen
Landtages in getrennten Audienzen , lieber
etwaige politische Bemerkungen des Monarchen
bei diesem Anlaß ist nichts gemeldet worden .
Am gleichen Tage fand auch am Berliner
Hofe das historische Krönungs - und
Ordensfest in gewohnter Pracht statt ; die
glänzende Festlichkeit wurde durch das übliche
Galadiner abgeschlossen.

* Sie ist besorgt und aufgehoben
— die Weinsteuer - Vorlage nämlich ! Die
dreitägige Generaldebatte des Reichstags hierüber
hat klar und deutlich gezeigt , daß dieses Reichs¬
steuerprojekt noch weniger Freunde und
Sympathien im Parlamente besitzt , als selbst
die geplante Tabaksteuer ; es fehlte nicht viel ,
und die Wein -Vorlage wäre gar nicht an die

einer starken Leidenschaft , sich nicht zu beherrschen
wußte . Noch gestern rang ich redlich mit mir
— ich wollte den Frieden deiner Seele nicht
stören und unnahbar solltest du mir sein und
bleiben für jetzt und später . Aber ich ging wie
ein Schlafwandler umher , der jeden Augenblick
in den Abgrund stürzen kann . Als ich dich heute
wiedersah , so hold , so unbeschreiblich lieblich , so
voller Anmuth , da schloß ich vor der Zukunft
die Augen und that das , was ich nicht thun
sollte , was vielleicht sehr Unrecht ist vor Gott ,
vor dir , vor mir — was ich aber nicht lassen
konnte , denn eine echte , gewaltige Liebe reißt
selbst den Stärksten hin ! "

Sein Athcm ging schwer , er erschauerte in
grenzenloser Ergriffenheit und bedeckte mit beiden
Händen seine Augen .

Aber Annie schlang schüchtern ihren Arm
um seinen Hals und lehnte ihr Köpfchen an
seine Schulter .

„Warum soll unsere Liebe ein Unrecht sein ?"

flüsterte sie mit '
lieblichen Erröthen . „Warum ?

Ich liebe dich ja auch ."
Sie faßte seine Hände , zog sie ihm sanft

von den Augen fort und blickte ihn an mit
dem unsäglich holden Reiz , der ihrem Wesen
eigen war .

Und überwältigt davon , schloß er sie von
Neuem an seine Brust .

„ Annie ! " stammelte er . „Du bestürmst mein
Herz mit deinem Zauber , bis es schwach und

Steuerkommission gelangt . Dort wird ihr ver -
muthlich ein stilles Begräbnis ; zu Theil werden ;
wenn der Entwurf nochmals das politische
Tageslicht behufs der zweiten Plenarlesung er¬
blicken sollte , so wäre das nur eine parla¬
mentarische Formalität , denn er kann schon
jetzt als gänzlich gescheitert gelten . Trotzdem
ist vielleicht gerade die Weinsteuer -Frage be¬
stimmt , noch zu gewissen Weiterungen und
Nachspielen zu führen , und zwar infolge der
überraschenden Erklärungen des Württem¬
berg i s ch e n Ministerpräsidenten v.
Mittnacht in der Samstagssitzung des
Reichstages . An sich war es ja kein Geheimniß
mehr , daß Württemberg im Bundesrathe gegen
die Weinsteuer opponirte , aber daß der leitende
württembergische Staatsmann diese Thatsache
jetzt offiziell im Parlamente zugegeben und
hiermit die Gerüchte über vorhandene Differenzen
unter den verbündeten Regierungen wegen des
Weinsteuerprojektes in aller Form bestätigt
hat , darin liegt das Sensationelle der Mitt -
nacht ' schen Kundgebung . Die ganze Rede des
genannten Staatsmannes ließ erkennen , daß
Württemberg in seiner Majorisirung im Bundes¬
rathe in der Weinsteuer -Angelegenheit gewisser¬
maßen ein ihm zugefügtes

'
moralisches Unrecht

erblickt , wie namentlich der Hinweis auf die
Vorgänge bei den Verhandlungen von 1870
bekundete . Zwar zielten die weiteren Erklärungen ,
ebenso die Aeußerungen der Staatssekretäre
Graf Posadowsky und v. Marschall darauf ,
den allgemeinen Eindruck des Mittnacht 'schen
Schrittes möglichst abzuschwächen , trotzdem
wird jedoch dieser eigentümliche Zwischenfall
noch vielfach besprochen und ist es sehr wahr¬
scheinlich , daß er hinter den bundesräthlichen
Coulissen seine Kreise noch weiter ziehen wird .

* Noch immer steht die Nachricht von der
allerhöchsten Genehmigung des vom Bot¬
schafter Prinzen Reuß eingereichten Ent¬
lassungsgesuches aus , doch wird die schließliche
Annahme der Demission nirgends mehr ' be¬
zweifelt . Auch hinsichtlich des Nachfolgers des
Prinzen Reuß auf dem Wiener Botschafter -
Posten steht noch nichts fest , nur gelten einer¬
seits der preußische Gesandte in München , Graf
Eulenbürg , anderseits der deutsche Gesandte in
Stockholm , Graf Wedel , als diejenigen
Diplomaten , welche die meisten Aussichten be¬
sitzen , auf den Wiener Posten berufen zu werden .

Italien .
* Der Vorwurf der Hinterlist gegen

Deutschland und Oesterreich , welcher dem
früheren Ministerpräsidenten Italiens ,
Marquis Rudini , von der „Times "

gemacht worden ist , wird jetzt von der
„ Opinione "

, dem Organ Rudini ' s , energisch
zurückgewiesen. Das Blatt bestreitet entschieden,
da ß Ru dini währe nd seiner Ministerpräsideut -

j gefesselt wurde . Aber großer und barmherziger
Gott , werden wir je uns auch angehören dürfen ?"

Annie war völlig verwirrt , sie konnte sich
seine Worte nicht deuten , denn sie hatte ja kein
Verständniß für die Lage seiner Verhältnisse ,
und daß dieselben sie trennen sollten .

„ Ich habe dir viel Bitteres von mir zu
berichten, " sagte er nach kurzen: Nachdenken mit
klangloser , halberstickter Stimme . „ Höre mich
ruhig an und dann verzeihe mir ! Ich bin ein
armer Teufel , den mancherlei Ungemach , vor
Allem aber ein leichtsinniges Leben in Sorgen
und Schulden Hineingetrieben hat . Ich habe
sogar Ehrenschulden , welche in nächster Zeit
bezahlt werden müssen. Trotzdem bin ich nie ein
Glücksjäger gewesen und habe früher nie daran
gedacht , eine Heiralh nur des Geldes willen zu
machen , aber von der Noch bezwungen , plante
ich vor wenigen Tagen eine reiche Heirath , die
mich von quälenden Sorgen erlösen sollte . Ich
hielt es allerdings für Selbstentwürdigung , ohne
Liebe , und nur aus egoistischen Beweggründen
zu einer Ehe zu schreiten , aber meine schlimme
materielle Lage machte mich unfrei , unselbständig .
Ich wollte vor meinen drängenden Gläubigern
Ruhe haben und da trieb mich die Verzweiflung
zu den Füßen jenes schönen Weibes , das schon
lange an meiner bescheidenen Person Wohl¬
gefallen fand ! "

Er schwieg und senkte finster den Blick zu
Boden .

schaft illoyal gegenüber den Verbündeten
Italiens gehandelt und mit Rußland geheime
Unterhandlungen gepflogen habe . Die „Opiniov ^

"
versichert vielmehr , Rudini habe stets ^ ke
Politik des Friedens unter treuem Anschluß
an den Dreibund vertreten . Schließlich meint
das Blatt , die „ Times " bezwecke mit ihren
Verleumdungen lediglich , Italien zu über¬
triebenen Rüstungen und zur Annahme einer
fast kriegerischen Haltung zu bewegen . — Sollten
die von dem Londoner Weltblatte erhobenen
Anschuldigungen gegen die Rudini '

sche Drei¬
bundspolitik wirklich haltlos sein , so könicht
ein derartiges Gebühren der „Times " all ^e-
dings nicht scharf genug verurtheilt werden ;
es fehlte gerade noch , daß durch englische
Stänkcreien und Hetzereien Mißtrauen zwischen
Italien und seinen Bundesgenossen gesät würde !

Serbien .
* In Serbien bereitet sich augenscheinlich

wieder eine ernste innere Krisis vor . Dem
jungen König Alexander paßt die Uebermacht
der serbischen Radikalen im Lande , wie im
Parlamente und in der Regierung offenbar
schon längst nicht mehr und wünscht er dieses
Uebergewicht auf irgend eine Weise zu brechen.
Nunmehr hat die plötzliche Ankunft des Ex -
Königs Milan in Belgrad den Stein in 's
Rollen gebracht . Das radikale Ministerium
Gruic erklärte die Anwesenheit Milans auf
serbischem Boden als gesetzwidrig und nahm
diesen Umstand zum äußerlichen Anlaß seiner
Demission , zu welchem Schritte das Kabinet
jedoch schon vor der Ankunft Milans ent¬
schlossen gewesen zu sein scheint. Eine Belgrader
Depesche vom 22 . d . berichtet über die be¬
treffenden Vorgänge , wie folgt : Eine Extra¬
ausgabe des „Odjek " meldet : Der König be¬
rief vergangene Mitternacht die Minister des
Aeußern und des Innern zu sich und erklärte
ihnen , er könne sich in der gegenwärtigen
schweren Situation nicht selbst orientiren , wes¬
halb er seinen Vater berufen habe . Daraufhin
reichte das Ministerium seine Demission ein ,
mit der Motivirung , Milans Ankunft sei ver¬
fassungswidrig und gesetzlos . Die Skupschtina
hat sich auf Verlangen des Königs vertagt .
Die Truppen sind konstgnirt . — Die weitere -
Entwickelung der Belgrader Vorgänge bleibt
einstweilen abzuwarten , besonders muß es sich
noch zeigen , ob und inwieweit die Behauptung
von den angeblichen antidynastischen Umtrieben
der serbischen Radikalen den thatsächlichen
Verhältnissen entspricht . Die Ankunft Milans
in Belgrad erfolgte am Sonntag Nach¬
mittag i ;; Uhr ; die Begegnung zwischen Milan
und dem König Alexander trug einen ungemein
herzlichen Charakter . Vom Bahnhofe aus be¬
gaben sich beide Fürstlichkeiten in das könig¬
liche Palais ._

Annie saß starr wie von einem schweren
Schlage betroffen . Sie dachte, fühlte und fürchtete
nur eines , daß er sich von ihr trennen und die
fremde Frau heirathen werde . Ihr ganzes Innere
empörte sich dagegen , sie gönnte jener den Mann
nicht , dessen Liebe ihr gehörte .

„Und Sie wollen Lady Campello zur Frau
nehmen ?" rief sie im tiefsten Schmerz .

„ Ich würde sie geheirathet haben , wenn
nicht du , meine liebste Annie , mein Herz ge¬
wonnen hättest, " versetzte er im ernsten Ton .
„Aber ein Mann , der dich liebt , kann sein Da¬
sein nicht mehr an eine Andere ketten ."

Dann fügte er leidenschaftlicher hinzu : „Was
aber in Zukunft aus mir und aus unserer Liebe
werden wird , weiß ich augenblicklich noch nicht,
aber ich schwöre dir , lieber will ich meine Stellung
als Offizier aufgeben und niir eine Existenz
als Beamter oder Landwirth suchen , ehe ich
mich an diese stolze, herrschsüchtige Mexikanerin
binde . — Und nun wollen wir Abschied von
einander nehmen , denn auch dir kann ich nicht
angehörcn , mein herziges Lieb . Das Schicksal
trennt uns — es ist hart ! — Aber es muß ,
es muß ja geschieden sein — denn es ist nicht
zu hoffen , daß deine gute Mutter meine vielen
Schulden bezahlen und dir daun noch die für
eine Offizierssrau nöthige Mitgift geben kann.

(Fortsetzung folgt .)



Samoa .
* Auf den Samoa - Inseln sind neue

Um ^ hen ausgebrochen . Die Eingeborenen in
AaM empörten sich gegen den König Malietoa
und

^
riefen den Sohn Tamasese 's zum König

aus ; anderseits haben die Bewohner der Insel
Sawaii Malietoa Treue geschworen und schaaren
sich um ihn . Die den Schutzmächten Samoa 's
zugeschriebene Absicht der Mächte , die Ein¬
geborenen zu entwaffnen , soll der Hauptgrund
der abermaligen Unruhen und Unzufriedenheit
auf. Samoa sein. Die Samoaner erklärten ,
jepm Versuche , ihnen die Waffen zu nehmen ,
Wr -aerstand leisten zu wollen . Hoffentlich ge¬
lingt es dem zu erwartenden gemeinsamen
Vorgehen Deutschlands , Englands und Nord¬
amerikas , die neueste Bewegung auf Samoa
bald wieder zu unterdrücken .

^ Waöischer Lcrrrötcrg .

Karlsruhe , 22 . Jan . Die Zweite Kammer
tagte heute unter dem Borsitze des zweiten Vizepräsidenten
Klein - Wertheim , wobei nur folgende 3 Petitionen zur
Verhandlung kamen : 1 ) die Bitte des pensionirten Bureau -
dienerS Franz Anton Studt von Mannheim wegen Er¬
höhung seiner Pension . Aus den Mittheilungen des Be¬
richterstatters Hank ging hervor , daß Petent 20 Dienst -
jahre zählt und im Feldzug bei Nompatelize verwundet
wurde und jetzt eine Pension von zusammen 927 ^ be¬
zieht . Namens der Kommission beantragte er Uebergang
zur Tagesordnung , was auch angenommen wurde , nach¬
dem Abg . v . Bo dm an vergebens für das Gesuch ein¬
getreten war . 2 ) die Bitte des früheren Expeditions¬
gehilfen Karl Friedrich Huber in Heidelberg um Wieder¬
aufnahme in den Dienst der Eiicnbahuverwaltung . Der¬
selbe hat sich ohne Erlaubnis seiner Vorgesetzten Behörde
verheirather und hierbei ohne Urlaub seinen Posten ver¬
lassen , was seine Entlassung zur Folge hatte . Bericht¬
erstatter Müller beantragte Namen ? der Kommission
Uederioeisung zur Kenntnißnahme , nach einigen befür¬
wortenden Bemerkungen des Abg . Muser erfolgte An¬
nahme des Antrags , auf daß die Regierung Gnade für
Recht ergehen lasse . 8 ) die Bitte des ehemaligen Gen¬
darmen Andreas v . Bricl in Straßburg um Bewilligung
einer lebenslänglichen Unterstützung . Petent war etwas
über 9 Jahre beim Militär und der Gendarmerie , er
wurde ohne Pension entlassen , als er wegen einer an¬
geblichen Verletzung im Dienste um seine Pensionirung
nachsuchte . Seil 1876 arbeitet er in der Artillerie -Werk -
stätte in Straßburg und seitdem richtete er Bittschriften
an alle möglichen Behörden , an Großherzog , Kaiser und

Bundcsrath und beschrilt sogar den Rechtsweg , wobei
sich aber die Gerichte für unzuständig erklärten . Da ein z
Zeugniß über Bedürftigkeit nicht bcigebracht war , stellte j
Berichterstatter Schüler Namens der Kommiision den §
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung , dem auch das
Haus ohne Debatte znslimmte .

Karlsruhe , 23 . Jan . In heutiger Sitzung der
Zweiten Kammer begann die so wichtige Gencral -
diskussion über das Finanzgesetz , deren Wichtigkeit man
schon daraus erkennen konnte , daß sich das Gesammt -
ministerium und Ministerialdirektor Seubert dazu cin -

gefundcn hatten . Angesichts des drohenden Defizits » nd
der Ungewißheit über das Gelingen der Reichsfinanz¬
reform herrschte im Hanse keine rosige Stimmung , wie
in früheren Finanzdcbatten , als noch die Ueberschllsse des
Reichs die Matrikularbeiträge der Einzclstaaren weit
überstiegen , und die gedrückte Stimmung machte sich auch
in den Ausführungen der Redner geltend . Den Reigen
der Debatte eröffnet - der neue Budgetpräsideut Hug ,
der die Entstehung des Defizits schilderte , sich die
Stellungnahme zum Nachtrag der Gehaltsordnung vor -
behielk , bis die Verhältnisse in Reich und Staat sich geklärt
haben und die Steuerermäßigung auf dem letzten Land¬

tage vertheidigtc , weil sie zu Gunsten der sehr ver¬
schuldeten Landwirthschast erfolgte und jene Steuern zu¬
dem in unbeschränkten Maße zu dem Gcmeindeaufwand
herangczogen werden können . Abg . Fieser befürwortete
den Grundsatz der Sparsamkeit , ihm ist das Defizit im
Ordinarium sehr bedenklich , er wünschte eine geringere
Dotation der Eisenbahnschuld , eine Reform der Ein¬
kommensteuer mit Progression nach oben , eine Ersetzung
der Ertragssteuer durch eine Vermögenssteuer mit Abzug
der Schulden und mahnte die Beamten zur Ruhe , eine
weitere Agitation könnte zur Folge haben , daß sie gar
nichts erhalten , zum Schlüsse kritisirte er noch die demo¬
kratische Presse . Abg . Muser war der Ansicht , die Re¬

gierung habe beim Vorschlag der Steuerermäßigung von
den nachträglichen hohen Forderungen für die strategische
Bahn und den Umbau des Bahnhofs in Baden wohl ge¬
wußt . wäre es bei der Kammer der Fall gewesen , würde
das Votum anders ausgefallen sein , deshalb sei zu einem
Vertrauensvotum keine Ursache vorhanden , worauf er
noch auf die Abstimmung im Bundcsrath und auf die
Rede v. Jagcmann ' s im Reichstage hinwies . Seine
Partei habe gewußt , daß durch die Militärvorlage eine
Steucrcrhöhung kommt , hätte das Haus seinen Ver¬
tagungsautrag angenommen , würde Baden bei der
strategischen Bahn bessere Bedingungen erhalten haben .
Er empfahl wieder eine Reichseinkommensteuer , eine Erb¬
schaftssteuer , Ersatz der Erwerbs - durch eine Vermögens¬
steuer , sprach sich aber gegen den Ausbau der indirekten
Steuern entschieden aus , befürwortete eine Eiscnbahn -
tarifreform , ferner die Bezahlung der Beamten nach der
Leistungsfähigkeit , kritisirte die Amtsverkündigcr und ge¬
wisse Kundgebungen , wobei selbst die Krone in den
Parteistrcit gezogen werde . Abg . Fischer hatte ebenfalls
Bedenken wegen des Fehlbetrags im ordentlichen Etat

und konnte sich nur mit einer einmaligen Deckung des
z Defizits durch die Amortisationskasse befreunden . Er em-
j Pfahl eine Einkommensteuer , die er de» Stcuerprojckten
§ im Reichstag vorziche , eine progressiv « badische Ein -

kommensteur , ein Vorgehen gegen Steuerdefraudationen .
eine Accispflicht für Ausländer bei Erbschaften und fragte
schließlich , was die Regierung anläßlich der Katastrophen
der Genossenschaften zu rhun gedenke . Finanzminister
Buchenberger erklärte , die Lage des Staatshaushalts
sei nicht tragisch zu nehmen , das Steuersystem sei den
Staatsausgaben angepaßt , Baden besitze keine Staats¬
schulden , sondern in der Amortisationskasse eine Reserve
von 20 Millionen , der aber für ernste Zeiten bestimmt
sei . Er versprach , die vorgeschlagenen Steuer - Reformen
bald in Erwägungen zu ziehen und dem Hause dies¬
bezügliche Vorlagen zu unterbreiten , von einigen Vor¬
schlägen dürfe man aber nicht zuviel erwarten und eine
starke Progression der Einkommensteuer würde nur die
Rentner zum Verlassen des Landes bringen . An der vor¬
sichtigen Eisenbahnpolitik müsse aber sestgehalten werden ,
weil es schwer halten würde , eine geringere Dotations -
summe wieder zu erhöhen . Minister v . Brauer bestritt ,
daß man wegen der strategischen Bahn bessere Be¬
dingungen hätte erhalten können , eher hätte das Reich
im Anschlüsse an die Reichsbahnen selbst gebaut . Es
komme auch viel Geld in 's Land , Baden werde nicht so
leicht zum Kriegsschauplatz und wenn er auch dem Eisen¬
bahntarif sympathisch qegenüberstehe , so bewahre er sich
doch kaltes Blut , da der ungarische Zonentarif wohl eine
Verkcbrssteigerung brachte , aber nicht die glänzenden Er¬
folge . — Darauf wurde die Debatte abgebrochen , welche
am nä chsten Donnersta g fortgesetzt wird ._

Bedeutende BetriebSerfparnisse
werden in jeder maschinellen Anlage der Großindustrie ,
des Kleingewerbes oder der Landwirthschast durch Auf¬
stellung einer Wölfischen Locomodile als Betriebsmaschinc
erzielt . Die von der rühmlichst bekannten Maschinenfabrik
von R . Wolf in Magdeburg - Buckau ieil mehr
als 30 Jahren als Spccialität gebauten halbstationären
und fahrbaren Locomobilen mit ausziehbaren
Röhrenkesseln übertreffen an Sparsamkeit des
Brennmaterialverbrauchs , Dauerhaftigkeit und
Leistungsfähigkeit jegliche Motoren anderen Ursprungs
und haben auf allen deutschen Locomodil - Eoncurrenzen
den Sieg davongctragen ._

Hroßherzogliches Hoftistater Karlsruhe.
Donnerstag , 2ö . Jan . 16 . A . - B . Emilia Galotti ,

Trauerspiel in 5 Akten von G . E . Lessinq . Ans . !,7 Uhr .
Freitag , 26 . Jan . 17 . A .-V . Zum I . Male wieder¬

holt : Oberst Branitz , Komödie in 4 Akten von
Rudolf Slratz . Anfang '̂ 7 Uhr .

Samstag , 27 . Jan . 19 . A .-V . Zur Feier des Aller¬
höchsten Geburtsfestcs Sr . Majestät des Deutschen Kaisers ;

! in festlich beleuchtetem Hause . Zum 1 . Male : Jolanthe ,
j lyrische Oper in 1 A . — Zum 1 . Male : Die Nürn -
'

verger Puppe , komüche Oper in 1 A . Auf , s.7 Uhr .

Nr . 11 . Zmtsverkündigungsblatl für den Größt ). Amtstiezirk Amtlich . 1884 .

Söllingen .

Nutz und Stammholz
Versteigerung.

Die Gemeinde Söllingen ver¬
steigert am
Dienstag den 30 . Januar :

27 Stück Wagnereichen und
15 Stück Tannen , zu Bau - und
Schneidholz geeignet .

Zusammenkunft Morgens 8s; Uhr
vor dem Rathhause .

Söllingen , 23 . Jan . 1894 .
Das Bürgermeisteramt :

Reiff .

Aue .

Fahrniß - Versteigerung .
Die Erben der verstorbenen

Andreas Mehr , Maurers Wtb .,
Katharine geb . Geiger von
hier , laßen mit obcrvormundschaft -
licher Genehmigung am

Montag den 20 . Januar ,
Nachmittags 1 Uhr ,

in ihrer Behausung nachverzeichnete
Fahrnißgegenstände gegen gleich
baare Zahlung öffentlich versteigern :

Frauenkleider , Bettwerk , Schrein¬
werk , Faß - und Bandgeschirr ,
Feld - und Handgeschirr , ca.
10 Ztr . Kartoffeln und sonst
verschiedene Gegenstände .

Aue , 23 . Jan . 1894 .
Das Bürgermeisteramt :

Bor n.
Ra uns er , Rathschr .

Bekanntmachung.
Die Listen der Wahlberechtigten

der Handelskammer liegen für
Durlach , Grötzingen , Söl¬
lingen und Weingarten vom
25 . d. Mts . an in den resp . Rath¬
häusern 8 Tage lang zur Ein¬
sicht der Betheiligten auf .

Spätestens innerhalb 8 Tagen
nach Schluß der Offenlegung sind
bei Ausschlußvermeiven mit den er¬
forderlichen Bescheinigungen

1 . etwaige Einsprachen gegen die
Aufnahme in die Listen oder °

die Uebergehung in denselben ,
2. ein etwaiger Verzicht auf das

Wahlrecht auf Grund des
Art . 5 Abs . 2 des Gesetzes
vom 26 . April 1886 , die Ab¬
änderung des Handelskammer¬
gesetzes betr . ,

bei der Handelskammer anzumelden .
Karlsruhe , 22 . Jan . 1894 .

Die Handelskammer für die Kreise
Karlsruhe und Baden :

Schneider .

_
l) r . Planer .

Eine kleine Wohnung ist auf
den 23 . April zu oermiethen

_ Wappenllvcrße 18 .

Ktttirrger Straße 4 ist der
untere Stock sofort oder auf
23 . April zu oermiethen ._

Eine s
'
ch

'
öne Wohnung im

2. Stock von 3— 4 Zimmern mit
Glasabschluß , Küche, Keller , Speicher ,
Waschküche und Waschtrockenplatz ist
ans 23 . April zu oermiethen bei

Gypsermeister Wivmarni ,
Herrenstraße 26 .

Eine schöne Wohnung mit 3 Zim¬
mern sammt Zugehör ist auf den
23 . Avril zu oermiethen

Pfinzvorstadt 34 .
Eine kleine Wohnung von einem

Zimmer nebst Küche ist auf den
23 . April zu oermiethen

Spital
'
llraße 24 .

I Eine Wohnung von 2 Zimmern ,
^Küche , Keller und Speicher ist auf
! 23 . April zu oermiethen
'

Hauptstraße 53 .

Wohnung zu verrniettjen .
In meinem Hause Ottlingcr

Straße 15 ist der ll . Stock , be¬
stehend ans 5 Zimmern mit Küche,
sowie 2 Mansardenzimmern , Keller
und Speicher nebst Benützung von
Waschküche, Bleichplatz und Trocken¬
boden , auf 23 . April d . I . zu ver -
miethen . Näheres zu erfahren beim
Eigenthümcr Adam Erb .

LjSLSSLLGS ' .
ein schön möblirtes , ist sogleich zu
oermiethen

Ainakienllraße 1 .

2 gut mööl'irte Zimmer
mit oder ohne Pension sofort zu
oermiethen . Zu erfragen bei der
Expedition dieses Blattes .

Einige neue kleine Kochherde
sind Umzugs halber soforr sehr
billig zu verkaufen bei

Karl Herr , Schlosser ,
Mittelstraße io .

Fägkich frische

z Pflastersteinrichler .
>2 tüchtige , werden auf einige Jahre
! gesucht. Auskunft ertheilt die Ex¬
pedition dieses Blattes . _

Me s

Lauösägerei- !
, ^ _ Artikel liefern

L Comp . »
Konstanz, 3 Marktstätte 3.

UreitNste» « >» S »elo«a »t»l^ «N» i„ ift.I

Stockfische .
srischgewässerie , sind täglich
zu haben bei

Adlerstraße .

empfiehlt per Stück 3 H
tj . Oppenheimer ,

Bäcker in Grötzingen .

Lehrstelle osten !
In meinem Fisch - und Delika¬

tessengeschäft findet zu Ostern ein
gesitteter junger Mann mit guten
Schulkenntnissen als Lehrling
Aufnahme .

A . L . Beck . Zturm 's Nachf



Gartenbau -Verein .
Sämmtliche

Vereins -Mitglie¬
der werden hier -

in . PrvrWnnustmn . Aibtzkt Li ' iMftl

Abends 8 Uhr ,
bei Herrn Steinbrnnn z. Krone ^
startfindenden >

Generalversammlung !
eingeladen . !

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht des Vorsitzenden .
2. Rechenschaftsbericht u . Prüfung

der Rechnungen pro 1893 .
3 . Aufstellung des Geschäfts -

Planes und des Voranschlages
pro 1894 .

4 . Wahl des Vorsitzenden , Kassiers
und des Schriftführers .

Der Vorstand .

Die öffentliche Ktcrikerferar .' wird
Krcitag den 26 . Januar , Abends 6 Uhr ,mit höfischst zu , in der Aula stattfinden .

deramMittivoch ! Schüler der Anstalt werden ein dramatisches Bild aus Badensden24 . Januar, - Vergangenheit aufführen , betitelt
Der Klausner von Geroidsau .

Wir laden zum Besuche freundlichst ein .
GroßUerzoglicHe Direktion :

vr . Büchlc .

Kranken-
NntttMlUW -Nmil!.

Sonntag den 28 . Januar ,
Nachmittags 2 Uhr , findet die sta¬
tutengemäße

Generalversammlung
im Lokal (Bierbrauerei zum rothcu
Löwen ) statt .

Tagesordnung :
1 ) Rechenschaftsbericht vom ver¬

flossenen Jahr .
2 ) Neuwahl des Gesammtvor -

staudes .
3 ) Aufnahmen neuer Mitglieder .
4) Wichtige Aenderungen im

Verein .
Alle Mitglieder werden der

wichtigen Sache wegen hiermit
freundlichst eingeladen , die Vor¬
standsmitglieder auf P2 Uhr .

Der Vorstand .

Unterzeichneter empfiehlt Jedermann seine selbstkonstruirte

KrallsMttilMlhtililg mit Pumpe
für kalt und warm zu baden , nach Pfarrer Kneipp ' s Heil¬methode .

Gebrauchsmusterschutz des Kaiserlichen PatentamtesNr . 26,899 .
Dieselbe kann in jeder Küche, j :dem Wohn - und Schlafzimmer , da

fast kein Platz dazu erforderlich ist, verwendet und ebenso ihres geringen
Kostenpunktes wegen von Reich und Arm angcschafft werden .

Preis Mark 19 . Vertreter gesucht.
Hochachtnngsvollst

G . T § SL ! ALS .rLrL .
Niederlage in sämmtlichcu Pumpen , Gas - und Wasserleitungsartikcln

Mittwochs , Samstags und
L - o n u t a g :

Frifchk KÄmrstr ,
Frlttiksürttl KMMßt,
WrstM

Ltdcr -SlUklrkraiit ,
selbsteiugemachtes , empfiehlt

Steinbrunn ' s Nachfolger.

LlockWe,
D prima Qualität , frische

Schellfische, frischge¬
schossene Hasen LRehe ,

. Geflügel , feinste Süß -
butter,pr . Pfd . ^ l 1 .30 ,

Blumenkohl , Straßburger Sauer¬
kraut . feinste Salzgurken empfehle
zu äußerst billigen Preisen

Weod . Koldrnarrn ,
Fisch - , Wild - u . Geflügelhandlung ,

. Zehntsrraße 2.

Großartige

FOlchtS - EMÜMk
aller Art sind wieder leihweise aus meiner
Garderobe zu haben : Holzauktion , Karten¬
spiel , Harlekin , Altdeutscher Ritter , Ma¬
trose , Alter Fritz , Rococo , Spanier ; für _Damen sind Italienerinnen , Zigeunerinnen , Hauaucrinuen und Dominoin großer Auswahl vorräthig .

Ich ersuche die Herren und Damen freundlich , auch dieses Jahrwieder von meiner Garderobe zahlreichen Gebrauch zu machen und be¬
merke , daß die Kostüme auf 's Reichste ansgestattet sind.

Achtungsvoll

— HV . Hauptstraße 25 .
^ ehemaliger Konzerrstimmcr des Kurhauses in

, Kaden , ist wieder hier eingetroffen zumStimmen und Revariren von .Klavieren . Man beliebe sichschriftlich an die Expedition d . Bl . zu westden . Er verkauft auch Accord -
zithern zu 10 , 20 und 40 Mark . Unterricht gratis .

virä von bsrvorrLFsrläen
« aptolckeo

Liatbrsiiisr 's
Xueipp - NalLlraffsö
bester uuä Assunäester

LsFss -2u8ÄiL.

Niltkrrkisr'r IAsIrIi-lfkeo-5sdeiIren
ILünsdsn.

Li « Kr « » k8 ,

NcrsikMcs Dr«htMklht
KZumsGtzkt

in allen Starken uud Maschen -
weiteu , verz . Stachelzaundraht , eng
und weit besetzt , sowie Befestigungs -
Material dazu empfiehlt billigst

( Nie ? 1 .

Offene Lehrstelle.
Ein junger Mensch , welcher Lust

hat die Schreinerei zu erlernen ,
kann unter günstigen Bedingungen
sofort in die Lehre treten bei

Mar Krlfklir , Schreinervlermstr .

ein noch neuer ,
-) ganz wenig ge¬

braucht , ist billig zu verkaufen . Zu
erfragen bei ver Expeditio n d . B l.

Ein anständiger
'

Arbeiter kann
.Kost und Wohnung erhalten

Kirchstraße 7 .

7ägl . stiocliö Kutter

Wsblirics Zi««cr
müriethen gesucht . Offerten
an die Expedition dieses

Kf . l/Pk ' ^ ^ icrtel der Slaltes ., j^ >- wird rn -
Weine Rüben,mit Preisangabe au die Expedition ein Loch voll , zu verkaufen

dieses Blattes . ! Dtecter - llvcrste 86 .

Schinken , ! Weiße Kuben
gekochten, im Aufschnitt, ! find zu verkaufen !
iowie zum .Kochen , in : , ^ Llt ; wanenftraste 7 . i

M -» S « ->,
j

'
T »HSM

'
!

Sl - indrmm 'z

Ein Garten
wird zu vachtcu gesucht, lltäheres ' finden Kost und Wohnung . Zubei der Expedition dieses Blattes , erfragen bei der Expedition d . Bl .

KrMk ! Vk
'
mbrtnnkm ,

Durlacst ,
! empfiehlt als Spezialität :
! fst . Zwetschgenwkffer ,

„ Kirschenlvaffer und
„ Heidelbeergeist .
Zlllkkllüdln - Attör^

können abgeschlosten werden
in der Cickorienfabrik dahier
zu Zwei Mark die 199 Kilo
gra mm ._ _

Kohenkohe 'He
'

Dörrgernüse ,
frische Sendung , als :

Rothkraut . Bohnen ,
Weißkraut , Brockelerbsen ,
Grünkohl , Earotten ,
Spinat . Wirsing rc.

in Beuteln zu 5 — 6 Portionen , ein-
getroffcn uud empfehle billigst

P hilipp Luger .
Heute

( Donnerstag )
wird

Mischtet .
Grüner Hof .

P rima
^illtor-Zauerkrsut,

pr . Pfd . 12 bei 5 Pfd . 10 bei
k' kii - pp k. ugs ^ »

2 bis 3 anständige Leute können
Wohnung , auf Wunsch auch
Kost erhalten

Große Miibkllraße 3 .

Verloren .
Eine große wollene Pferdedecke^ ,

gezeichnet L , ist dieser Tage ver¬
loren gegangen . Gegen Belohnung
abzngeben

Weingart er S traße 1 .

K' Alte Wollfachm ^
lassen Sie am billigsten in der
Grünkcrger Woll - Wcöcrei G . Ak -
mcnüingcr zu Kleiderstoffen von
55 — 130 ^ u . Buxkin nmarbeiten .

Mustcrl . u . Annahme bei Frau
Lina Menqer a . Marktpl . Dursach .

Kaöe seit Kurzem zwei
i großartig schöne ^ arthien I

Mottuvein
^ per Mer 5vä60Mß .
in Anbruch genommen , die

lich sowohl Kennern , als !
auch Magenleidenden , Blut - j

I armen , Reconvalescenten I
! u . s. w . bestens empfehlen j
i möchte. Versandt in Fässern
von 25 Liter an . Weiß¬
weine in allen Preislagen .
Auf Wunsch vorher Proben §
u . Preisliste . Versäume doch
ja Niemand einen Versucht

^zu wagen und schreibe an
Jean Ufannedecker .

Wcinhandlung ,
KenTsnul ) ,.' i . W .

ÄMkSduchs - Asmge .
Geboren r

19. Jan . : Erwin Heinrich Friedrich , Bat .
Friedrich Reuter , Fabrikant .

20 . „ Frieda Sophie Anna , Bat .
Julius Beck , Lcdersortirer .
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